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ecod TrTab. 14. Jh.) der Biblioteca Nazıionale, Neapel, bei, der wahrscheinlich die äaltere
Textgestalt aufweist, ber leiıder 11UTr Iückenhafft: erhalten ist. Als verloren I1.USS ohl e wichtige
Hs CO! rab. 128 1332 VO.  — Diyarbakr gelten. Die französische Übersetzung bemüuüht sich
un Wörtlichkeit und Genauigkeit. I1 hat beı der Durcharbeitung festgestellt, dass
die Hauptquelle für Ibn at der (+enesiskommentar des ISö°däd VO.  —_ Merw ıst, der
inzwıschen VO  - und I8l ediert und übersetzt worden
ist (SCcCO 1927 und 156) Ktıwa, vıer Fünftel der Krklärung des Ibn at lassen sich
be1l I  Sö°dä  ö nachweisen. Der vorliegende ommentar ist; e1INn interessantes Beispiel für die Art,
W16 altere syrısche Bibelerklärungen ıIn das Arabische umgearbeitet wurden : inhaltliıch ist;
VO.  - STOÖSSCHL Interesse für cdie (Aeschichte der Kxegese bel den Nestorianern nd für das starke
Nachwirken des }  Sö°da  ö VOI Merw. gibt 1ın zahlreichen Anmerkungen Rechen-
schaft über die Quellen des Ibn at insbesonders sSeINe Entlehnungen A US L  S  Ö  “däd,
und ermöglıcht den bequemen Vergleich der beiden ommentare.

KEs ware sehr wünschenswert, ın der weıteren Krforschung der orientalischen Biıbelkommentare
fortzufahren und allmählich die Bausteine für ıne gründliche Geschichte der Kxegese In den
orjıentalischen Laiteraturen bereitzustellen. hat mıiıt se1ner Arbeit einen wertvollen
Beitrag dazu geleistet.

Julius Assfalg

Joseph M D Glossarıum Latinum-Iberieum-Graecum In QUattiuOr
evangelıa et QCLUS apostolorum e ıIn epıstulas catholhlicas NEeCNON Iın A DO-
calypsım antıqgulorıs Vvers]1on1s lbericae, Louvaın 1967, v1--252 S 7110

CSCO 280, Subsıdıa 29)
verdanken WIT vıele wertvolle Arbeiten und nützliche Hilfsmittel ZUL COI -

gischen Übersetzung des Neuen Testamentes. eın (+ossarıum 1berieum CSCO 228, Dl 243,
265) ist inzwischen einem unentbehrlichen Hilfsmittel für alle geworden, dıe sıch mıiıt der
georgischen Bibelübersetzung und mıt altgeorgischen Texten überhaupt wıissenschaftlich
beschäftigen. Seine Synopsis Latina den altesten georgischen Kvangelienübersetzungen

256) hat das hohe textkritische Interesse der altesten georgischen Biıbelübersetzungen
1INns rechte Licht gerückt. Dieser Synopse sollte ursprünglıch e1INn lateinisch-georgisches Glossar
beigegeben werden. Auf Anregung VO.  — rof. uet dem Herausgeber des CSCO,
hat sich der ert. entschlossen, stattdessen dieses weıt umfangreichere (+lossarıum Latinum-
I1berieum Taeccum herauszugeben, das nıcht 11U1' den Wortschatz der Synopse, sondern aller
VO.  — ü bersetzten Bibeltexte, des Sanzeh Neuen Testamentes mıt Ausnahme
der noch nıcht erschienenen Paulusbriefe, und dazu noch dıe griechischen KEntsprechungen
enthält. M hat ıne besonders SCHAaUC Übersetzungsmethode entwickelt, In der eın
georgisches Wort immer durch eın und dasselbe lateinısche Wort wiedergegeben wird. uch
Wortstellung, Tempora USW. werden peinlich ‚u beibehalten. An Hand dieses (+lossars kann
11a8  - also, uch WE 11a  - die georgischen Textausgaben nıcht AA Hand hat, mıiıt Hıltfe VO  .

rOR8 Übersetzungen den georgischen Wortlaut weitgehend rekonstruleren. Das (+lossar
ist, mıt der bei SLETS beobachtenden Akribie gearbeitet un wird eım Studium
des georgıschen Neuen TLestamentes gute Dienste eisten. Der TUC ist, sorgfältig, die Aus
stattung VO  — der beım (SOC) gewohnten Gediegenheit.

Bleibt 11UT: wünschen, dass die angekündigte krıtische Ausgabe der Paulusbriefe In 'T’bilissı
bald erscheint, un M mıt ihrer Übersetzung un Bearbeitung Se1INn (+lossarıum
I1berieum abschliessen kann. Dann wird 180828  > dank rs entsagungsvoller Arbeit für



Besprechungen 265

das Studium des alfgeorgischen Neuen Testamentes über Hilfsmittel verfügen, WIe zeine andere
orientalische Bıbelübersetzung S1e aufzuwelsen hat

Julius Assfalg

Krnst I1l Athiopistik deutschen Unıiversıtäten,
Kranz Steıiner Verlag GmbH, Wıesbaden 1968, IX + S broschiert 0,—

Im Kranz ST E1nr Verlag, Wiıesbaden, erscheiıint seıt kurzem ıne Reihe kleiner
Monographien über Kintwicklung und Stand einzelner Wissensgebiete deutschen Universi-
Aaten rof. Universität Saarbrücken, einem bekannten Äthio-
pısten, verdanken WIT vorliegendes Bändchen. hält sich mıt Recht
nıcht, CN Clie durch den 'Tıitel’ Begrenzung ; denn eın guter Teıl der äthiopistischen
Forschung 1n Deutschland ist, VO  - Gelehrten geleistet worden, die keiıner Universität angehörten.
So ist Cdie Schrift einer knappen, ber erstaunlich nhaltsreichen Darstellung der äthiopIl-
stischen Forschung In Deutschland überhaupt geworden.

Nach einleitenden Bemerkungen ber Cie internationale Entwicklung dieses Wissensgebietes
und über den Inhalt dieses FKFaches (vornehmlich Sprachen, Lıteratur, (Geschichte und A ultur
Athiopiens) folgen die ersten Nachrichten über Äthiopier In mittelalterlichen Pılgerberichten
VO  w Bernhard gest. u.&., über den ersten äthıopischen ruck,
den der Kölner Propst Johannes 1513 In Rom veranstaltete, und die Arbeıten VO.  —

© gest, 1672 und S gest. Breıten BRaum nımmt mıt eC.
dıe Geschichte des Hiob ges 1704 e1n, der die wıssenschaftliche Äthiopistik be-
gründet hat In Zusammenarbeit; miıt seinem äthiopischen (+4ewährsmann bba
chrı:eb seiINe grundlegenden Werke »Historia Aethiopica« der noch einen Commen-
tarıus und Appendices folgen lıess, und Grammatik und Wörterbuch der äthıopıschen un! der
amharıschen Sprache, Leistungen, über welche ıe Äthiopistik bis 1Nns nıcht hinauskam.
Die nächsten 15() Jahre sind ıne Art »Zwischenzeit«, 1ın der dıe Kenntnisse über Äthiopien
VOT em durch Reisende und Missionare erweıtert wurden. Der Begründer der modernen
Äthiopistik ist, Chr.Fr.A. gest 1894), zuletzt Tof. für Altes Testament der
Universität Berlin. Kr katalogisierte die wichtigsten europäischen Bestände äthiopischer
Handschriften, edierte zahlreiche exte, verfasste die STOSSC yGrammatik der äthiopischen
Sprache«, veröffentlichte Einzelstudien äthiopischen Geschichte und verfasste die heute
noch verwendete »Chrestomathia Aethiopica« un das umfassende » Lex1icon linguae Aethio.
PICAaE«, das heute noch ZU. unentbehrlichen Küstzeug eINeEs jeden Athiopisten gehört. ]

ns Arbeiten wurden VOTLT allem VO  - Fr gest, 1927 und
gest, 1942 fortgeführt. Als hervorragende deutsche Äthiopisten der Jüngsten Ver-

gangenheit sind } gest 1943), gest. und
gest 1958 ennen Neuerdings ist uch der Anteil VO  — Afrikanistik und Völker-

kunde den äthiopistischen WForschungen gestiegen, W16e die Arbeiten VOll

heben gest 1967), HP lazıkowsky- Brauner gest. A N SCH
ges 13 zeigen. Aus der leider nıcht allzu STOSSCH Zahl der eıt-
genössischen deutschen Athioposten ist VOT allem selbst; CeNNEN,
der In den etzten Jahren auf vielen (+>ebleten der Äthiopistik wichtige Arbeiten veröffentlicht
hat, Die abschliessende y»Ausschanu« bietet noch eınen gut inftormierenden Überbhblieck über die
anstehenden Auifgaben der äthiopistischen Forschung : weıtere Katalogisierung der äathlo0-
pischen Handschriften (vor allem ın Äthiopien selbst), Kditionstätigkeit auf möglıchst breiter
handschriftlicher Basıs, Schaffung einer umfassenden Geschichte der äthiopischen Lıteratur,
Krforschung der modernen Sprachen uUuSW. Abgesehen VO  S den 1mM ext zıtierten Werken bringt


